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I. Quellen (B) 

Quellen: 
 
ŠKZ: Ph.Huyse, Die dreisprachige Inschrift Šābuhrs I. an der Kaʻba-i Zardušt (ŠKZ) Band 1-2. Lon-
don 1999.(Corpus Inscriptionum Iranicarum, Part III,1,1,1-2.) 
 
ŠKZ: mpI 32: whwnʼm ZY prmtʼr = Wohnām ī framādār; 
paI 26: whwnʼm prmtr = Wohnām framādār; 
grI 62: 


Übers.: mpI. und paI. Wohnām, den Oberverwalter. – gr. Wohnām, (den) Oberverwalter. 
 
 

II. Prosopographie (P) „Wohnām, Oberverwalter“ 

    Im Hinblick auf die große Zahl von ca. 180 Würdenträgern, deren Namen und Titel 
durch die sāsānidischen Steininschriften überliefert sind, tragen nur drei Personen 
den Titel eines framādār: Das früheste Beispiel für einen Träger dieses Titels ist der 
framādār Wahnām, dessen Name durch die mittelpersische Abnūn-Inschrift von 
Barm-i Dilak bekannt wurde. Gesetzt wurde diese Inschrift nach dem Sieg Šābuhrs I. 
über die Römer bei Mišīk, nach 244. 
    Während der langen Regierungszeit Šābuhrs I. (239/40(241/42?) – 270/72) übten 
zwei weitere Würdenträger das Amt des framādār aus: In Šābuhrs I. Hofstaat mit 67 
Würdenträgern steht zunächst der hier zu besprechende Wohnām [ŠKZ IV 17] auf 
einem hervorragenden protokollarischen 17. Rang, gleich im Anschluss an die Mit-
glieder des Hochadels. 
Auf einem weit niedrigeren Rang folgt der zweite framādār Šābuhr [ŠKZ IV 55]. Es 
lässt sich jedoch nicht feststellen, ob die beiden framādāre dieses Amt zeitgleich o-
der nacheinander verwalteten, oder ob sie vielleicht für einen unterschiedlichen Auf-
gabenbereich innerhalb dieses Verwaltungsamtes verantwortlich waren. Dass dieses 
möglich war, beweist die Existenz von zwei Vizekönigen, Šābuhr bidaxš [ŠKZ IV 10] 
und Kerdsraw bidaxš [ŠKZ IV 32], im Hofstaat Šābuhrs I. 
    Wegen ihres Namens hielten Ph.Gignoux, M.-L.Chaumont, V.A.Livshits und 
A.B.Nikitin1 den Wahnām der Abnūn-Inschrift und den Wohnām der Šābuhr-Inschrift 
(ca. 262) für ein und dieselbe Person. Den Namen Wohnām leiten Ph.Gignoux und 
Ph.Huyse u.a. von dem Bahuvrīhi Kompositum aus <altiran. *vahu-nāman- einen 
guten Namen habend ab2. 
    Welche Aufgaben hatte der framādār Wohnām im dritten Jahrhundert am 
Sāsānidenhof zu erfüllen3? Ph.Huyse machte darauf aufmerksam, dass M.Back und 

                                                      
1 Ph.Gignoux, D‘Abnūn à Māhān. Étude de deux inscriptions sassanides (1991) 10. – V.A.Livshits/ 
A.B.Nikitin, Some Notes on the Inscription from Naṣrābād (1992) 42. – M.-L.Chaumont, Framadār. In: 
EncIr X,2(2000) 125. 
2 Ph.Gignoux, Noms propres sassanides en moyen-perse épigraphique. Wien (1986) 170, Nr. 924: 
Vahnām. – id., Noms propres sassanides en moyen-perse épigraphique. Supplément [1986-2001]. 
Wien (2003) 64, Nr. 339. – Ph.Huyse, ŠKZ 2(1999) 155: § 46.4. 
3 Zu Titel und Aufgabenbereich: mp. prmtʼr; pa. prmtr = framādār →Ph.Gignoux, Glossaire des inscrip-
tions pehlevies et parthes (1972) 32a; 60b, Commandeur. – M.Back, Die sassanidischen Staat-
sinschriften (1978) 244, Nr. 253d [hier in ŠKZ entgegen Ph.Huyse: Befehlshaber]. – Ph.Gignoux, 
Noms propres sassanides en moyen-perse épigraphique (1986) 170, Nr. 924: Vahnām, framādār; gr. 
in der Šābuhr-Inschrift [Verwalter, nicht Kommandeur!]. – Ph.Huyse, ŠKZ 1(1999) 82: prmtʼr 

32, 34; prmtr 26, 28; gr. [Verwalter]. – M.-L.Chaumont, Framadār. In: EncIr X,2(2000) 125-

Wahnam_framadar.pdf
Wohnam_Oberverwalter.pdf
Shabuhr_Oberverwalter.pdf


Prosopographie des Sāsānidenreiches im 3. Jahrhundert n.Chr. 
 

Wohnām, Oberverwalter 

 

© Dr. Ursula Weber - 17.04.2024  Seite 3/4 

A.Christensen4 den Titel framādār mit „Befehlshaber“ oder „commandeur“ übersetz-
ten, obwohl dieser im 3. Jahrhundert seinen militärischen Kontext verlor und stärker 
in den administrativen Bereich überging, wie dies in der dreisprachigen Šābuhr-
Inschrift mit dem Wort  in der Bedeutung von ‚Verwalter’ zum Ausdruck 
kommt. Von daher wird der Begriff eine Bedeutungsentwicklung erfahren haben, der 
sich schon aus dem größer werdenden Verwaltungsapparat im Sāsānidenreich erge-
ben haben könnte. Offensichtlich steht der Titel framādār, so wie er sich im 3. Jahr-
hundert n. Chr. in den beiden genannten Inschriften darstellt, ganz allgemein für die 
Bezeichnung eines Verwaltungsbeamten, hier aber wohl im Range eines Oberver-
walters; sein spezifisches Ressort bleibt aber unbekannt. 
Was den framādār Wohnām der Šābuhr-Inschrift betrifft, so ist der Sachverhalt ähn-
lich: allein sein protokollarischer Rang 17 zwischen dem letzten Mitglied des Hoch-
adels und dem Satrapen von Weh-Andiyōk-Šābuhr5 macht aus ihm einen Oberver-
walter, ein Titel, dessen Übersetzung seiner bedeutenden Stellung jedoch nur unge-
nügend widerspiegelt. 
Die Bezeichnung wuzurg framādār findet sich aber erst ab dem 4. und 5. Jahrhun-
dert: Bekannteste Vertreter dieses Amtes waren Mihr-Narseh in seiner Inschrift an 
der Brücke in Fīrūzābād6 und der Abursām in der Chronik Ṭabarīs7. 
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